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Ernte-Dank feiern wie früher

Ernte-Dank feiern wie früher

Fotoshooting als Zeitreise, Seite 5

Fotoshooting als Zeitreise, Seite 5

Im 3-Fragen-Interview 
Im 3-Fragen-Interview 
Im 3-Fragen-Interview 

erzählt Jutta Cislak 

über ihre Erfahrung 

als Altenpfl egerin. Die 

Bereichsleiterin fi ng 

vor 40 Jahren als Sta-

tionshilfe an. Seite 3

Anzug und Krawatte 
Anzug und Krawatte 

gehören dazu, wenn 

im Altenpfl egeheim 

gefeiert wird. In den 

Einrichtungen haben 

die Feste einen hohen 

Stellenwert. Seite 2

FeiernFeiern
ErfahrungErfahrung
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Ängste aussprechen
Schwangerschaftskonfl iktberatung, Seite 3Schwangerschaftskonfl iktberatung, Seite 3
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Teil einer HoffnungTeil einer Hoffnung
Betreuung unbegleiteter minderjähriger Betreuung unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge, Seite 2

Die Kraft um andere 
zu pfl egen hat nur, wer 

Nicht Bagatellisieren, Nicht Bagatellisieren, 
aber Entkriminalisie-
ren. Diese Haltung 
hat Chefarzt Gunter 
Burgemeister zur Le-
galisierungsdiskussion
um Cannabis. 

ein Zuhause gestalten? 

berichtet über ihre täg-

Seite 3

Suchthilfe Szenenwechsel Altenpfl ege

03/2018
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Frauen sollen frei entscheiden
Frauen sollen frei entscheiden
Frauen sollen frei entscheidenSchwagerschaftskonfl iktberatung informiert und hilft, Seite 4

Alleine unterwegs, 

Pfl egende Angehörige haben oft keine freie 

Die Rückkehr in die Freiheit ist nicht immer einfach. Im Drei-Fra-gen-Interview erzählt Wolfgang Steen über die Arbeit der Straffäl-ligenhilfe.

NeustartNeustart
Unterstützung
Unterstützung Barrierefreiheit

Corona erfordert Flexibilität
Schutz von Kindern, Bewohnern und 
Mitarbeitenden geht vor, Seite 2

Mitarbeitende stärken, 
damit Kinder und Ju-
gendliche bestmög-
lich gefördert werden. 

Weiterbildung 

 Dnim Oldenburger Land

Diakonie betreibt Schutzhaus der Landkreise 

Diakonie betreibt Schutzhaus der Landkreise 
Ammerland und Wesermarsch, Seite 4/5

Ammerland und Wesermarsch, Seite 4/5
Am Seniorenzentrum Haarentor werden die Weichen für die Zu-kunft gestellt. Neubau wird Kern des neuen Quartiers im Haaren-torviertel. Seite 2

Drei Jahre hat Jes-sica Wilk über ihre Ausbildung zur Al-tenpfl ege-Fachkraft berichtet. Nun ist Ausbildung abge-schlossen. Seite 6

Maria Rüschendorf berichtet im 3 Fragen Interview von ihrer Arbeit in der Sucht-prävention im Land-kreis Oldenburger Land. Seite 3

Mitten im Leben Ohne Suchtmittel Blick zurück

 Dn
im Oldenburger Land

02/2021

 Dn 02/2022

 Dn
im Oldenburger Land

03/2022

 Dn
im Oldenburger Land

01/2019

 D
n

im Oldenburger Land

Sucht im Alter wichtiges Thema, Seite 2

Sucht im Alter wichtiges Thema, Seite 2

Klimawandel und 

Terror bedrohen die 

Seite 2

Im Krisengebiet

01/2023
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Oberkirchenrat Adomeit besucht Diakonische 

Oberkirchenrat Adomeit besucht Diakonische 

Oberkirchenrat Adomeit besucht Diakonische 

Oberkirchenrat Adomeit besucht Diakonische 

Oberkirchenrat Adomeit besucht Diakonische 
Einrichtungen, Seite 2
Einrichtungen, Seite 2
Einrichtungen, Seite 2
Einrichtungen, Seite 2
Einrichtungen, Seite 2
Einrichtungen, Seite 2

„Diakonie ist Kirche“
„Diakonie ist Kirche“
„Diakonie ist Kirche“

Seit sieben Jahren 
Seit sieben Jahren 
Seit sieben Jahren sterben Zivilisten im Syrien-Konfl ikt. Die Diakonie-Katastro-phenhilfe setzt sich für die Menschen vor Ort 

Die Mitarbeitenden der 
Die Mitarbeitenden der 
Die Mitarbeitenden der Bahnhofsmission hel-fen jeden Tag Reisen-den und Ratsuchenden 

Vor 68 Jahren begann 
Vor 68 Jahren begann 
Vor 68 Jahren begann für Adolf Heine ein neues Leben im Haa-renhof (heute Senio-renzentrum Haaren-

Im Oldenburger Land 
Im Oldenburger Land 
Im Oldenburger Land setzen sich Kirchenge-meinden und diakoni-sche Einrichtungen ge-meinsam für Menschen ein. Wir erzählen sechs 

Gemeinsam stark Neues Leben Im Einsatz
Vor Ort

02/2020

 D
nim Oldenburger Land

Neue Kita für oldenburger Kinder

Neue Kita für oldenburger Kinder

Neue Kita für oldenburger Kinder

Diakonie übernimmt Trägerschaft für 

Diakonie übernimmt Trägerschaft für 
Kindertagesstätte Hannah Arendt, Seite 4

Kindertagesstätte Hannah Arendt, Seite 4

Corona-Pandemie trifft besonders Menschen in Krisengebieten. Die Diakonie Katastrophen-hilfe unterstützt die Menschen mit Projekt-partnern. Seite 8

In der FachklinikWeser-Ems konnte kurz nach dem dritten Geburtstag der Fach-klinik die 1000. Pati-entin aufgenommen werden. Seite 7

FSJ & BFD

1000. Patientin
Katastrophenhilfe

 Dn
im Oldenburger Land

02/2024

 D
n

04/2018
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Diakonie-Kindertagesstätten setzen 

Diakonie-Kindertagesstätten setzen 

eigenes Kinderschutzkonzept um, Seite 4

eigenes Kinderschutzkonzept um, Seite 4

Rechte kennen
Rechte kennen

Armut bekämpfen
Armut bekämpfen Rückkehr erleichtern

Rückkehr erleichtern
Rückkehr erleichtern

Wenn Flucht und Aus-
Wenn Flucht und Aus-
Wenn Flucht und Aus-
Wenn Flucht und Aus-

wanderung scheitern, 
wanderung scheitern, 

brauchen Betroffene Diakonie und Caritas 
Diakonie und Caritas 

fordern, wie auch die 
fordern, wie auch die 
fordern, wie auch die 

04/2024

 Dn
im Oldenburger Land

Hilfe während Corona-Pandemie 
Hilfe während Corona-Pandemie 

besonders wichtig, Seite 5

Familien stärken

Diakonie im Oldenburger Land 
startet Social Media-Kanäle, Seite 7

Diakonie-Einrichtung war in Oldenburg Vorreiter 
beim Thema Inklusion, Seite 2

Heilerziehungspfl e-
gerin Annika Brake 
berichtet im Interview 
über ihre Tätigkeit als 
Gruppenleiterin im 
Haus Regenbogen 
in Oldenburg. Seite 3

Café Mitmensch in 

onale Lebensmittel 

Tolles Team

Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 
Die Straßensozialarbeiter sind gemeinsam mit 

einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5
einer Krankenschwester unterwegs, Seite 4/5

Die Diakonie-Kata-

strophenhilfe ruft 

zu Spenden für 

die pakistanischen Sprachkurs, Freizeit-

angebote und Bera-

tung - All das kann 

Dank vieler Spenden 

für Flüchtlinge aus 

der Ukraine angebo-
Seite 2

Im 3-Fragen-Inteview

berichtet Carola Lan-

kenau über ihre Tä-

tigkeit als Leiterin der 

Diakonie-Tagesbe-

treuungsstätte in 

Wardenburg. Seite 3

Die Sanierung des 

Altbaus an der Fach-

klinik Oldenburger 

Große Hilfsaktion
Barrieren abgebaut

Bunte Mischung
Verheerende Flut

„Fair steht dir“„Fair steht dir“„Fair steht dir“

Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 
Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 
Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 
Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 
Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 
Vorschulkinder der DiKiTa beschäftigen sich mit 

Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4
Menschenrechten weltweit, Seite 4

Die 64. Weih-

nachtsaktion von 

Brot für die Welt 

steht unter der 

Überschrift: Eine 

Welt. Ein Klima. 

Eine Zukunft. Seite 8

Freiwilligendienst ist 

in jedem Alter eine  

Möglichkeit. Zwei 

Bundesfreiwilligen-

dienstler berichten 

über ihre Motivation 

für den BfD. Seite 2

Das Projekt Querbeet 

bietet sucht-kranken 

Oldenburgern die 

Möglichkeit in einem 

Kleingarten Struktur 

und Gemeinschaft zu 

erleben. Seite 5

Selbst genähte Baby-

kleidung spendet 

Rosi Karbach an 

die Diakonie in Bad 

Zwischenahn und 

unterstützt so junge 

Familien. Seite 7

Mit Sinn
Mit Stoff

Mit Struktur
Mit Spenden

03/2023

 Dn
im Oldenburger Land

Pfarrer Dr. Friedrich Ley und Mario Behrends Pfarrer Dr. Friedrich Ley und Mario Behrends 
übernehmen Anfang 2024, Seite 4/5übernehmen Anfang 2024, Seite 4/5

Nachfolge: Neue Vorstände stehen festNachfolge: Neue Vorstände stehen fest

Weltweit haben immer 
noch mehr als zwei 
Milliarden Menschen 
keinen Zugang zu 
sauberem Trinkwas-
ser, berichtet Brot für 
die Welt. Seite 8

Die Bewohnerinnen 
der FSJ-WG in Varel 
berichten über ihre 
besondere Wohnge-
meinschaft und die 
Erfahrung im Freiwilli-

Seite 2

Marius Blümel, Re-
ferent für Brot für die 
Welt, berichtet über 
die Bildungsarbeit mit 
Schulen, Kirchenge-
meinden und Zivilge-
sellschaft. Seite 3

Das Sommercamp für 
Kinder und Jugendli-
che aus der Ukraine 
wurde sehr gut ange-
nommen. Es ist ein An-
gebot im Rahmen von 
„Taffe Kids“. Seite 4

Fünf Freiwillige Drei WochenDrei Fragen Zwei Milliarden

Interview mit einer Bewohnerin des Frauen- und Interview mit einer Bewohnerin des Frauen- und 
Kinderschutzhauses, Seite 5

„Ich habe wieder eine Perspektive“„Ich habe wieder eine Perspektive“

Symbolbild

Eine aktuelle Umfra-
ge zeigt, wie groß der ge zeigt, wie groß der 
Personalmangel ist. 50 
Prozent der Pfl egehei-
me können danach freie 
Betten nicht belegen.
Seite 2

Pfl ege

Neues Angebot im Am-
merland und der Weser-
marsch: Frauen und 
Mädchen mit Gewalter-
fahrung können sich an 
Beratungsstelle wenden.
Seite 4

Beratung

Die Beratung der Ein-
richtungen im Bereich richtungen im Bereich 
QM ist die Aufgabe von 
Erich Frerichs. Im 3-Fra-
gen-Interview berichtet 
er über seine Arbeit.
Seite 3

Qualität 

Unterricht in einem 
Waldstück: Dieses be-
sondere Angebot gibt 
es an der Carlo Col-
lodi Schule seit An-
fang des Schuljahres.
Seite 6

Lernort

Regelmäßig besuchen die Klinikclowns die Regelmäßig besuchen die Klinikclowns die 
Senioreneinrichtungen in Oldenburg, Seite 5Senioreneinrichtungen in Oldenburg, Seite 5

Clowns bringen Lachen und FreudeClowns bringen Lachen und Freude

Anne Köhler von der 
Fachstelle Sucht in Ol-
denburg bietet eine spe-
zialisiertes Angebot für 
Menschen mit Kaufsucht 
und ihre Angehörigen.
Seite 4

Kirche und Diakonie 
mildern gemeinsam 
die Folgen der Koste-
nexplosion der Ener-
giepreise – Weitere 
Mittel bereitgestellt. 
Seite 7

Im 3-Fragen-Interview 
schildert Birte Domianus 
was die Arbeit in der me-
dizinischen Grundversor-
gung in den  Tagesauf-
enthalten ausmacht.   
Seite 3

Gruppenleiterin Stefani 
Neemann gibt Einbli-
cke in ihren abwechs-
lungsreichen  Alltag in 
der Außenwohngruppe 
des Haus Regenbogen.
Seite 2

Zweites Zuhause Neues AngebotGeschützter Raum Nachhaltige Hilfe

01/2023

 D
n

im Oldenburger Land

„Taffe Kids“

„Taffe Kids“

„Taffe Kids“

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

Trauma-Ambulanz hilft Kindern aus der Ukraine 

mit Fluchterfahrungen, Seite 8

mit Fluchterfahrungen, Seite 8

mit Fluchterfahrungen, Seite 8

mit Fluchterfahrungen, Seite 8

mit Fluchterfahrungen, Seite 8

Am Elisabethstift 

konnte im Februar 

Richtfest für den 

Anbau gefeiert wer-

den. Ende des Som-

mers soll der Bau 

fertig sein. Seite 6

Unterstützung bei 

Wohnungsnotfällen 

bietet das Beratungs-

angebot WiO in 

Oldenburg. Es wird 

sehr gut angenom-

men. Seite 2

Andreas Jakubek 

leitet seit dem ersten 

Januar die Fachklinik 

Oldenburger Land 

und will die Klinik mit 

dem Team weiterent-

wickeln. Seite 4

Die neue Diakonie- 

Karte ist nur eine von 

vielen Veränderun-

gen, die Anna Ham-

mel in 25 Jahren im 

Diakonie-Laden erlebt 

hat. Seite 5Neues Angebot

Neuer Rabatt

Neuer Chefarzt

Neuer Anbau

Diakonie-Mitarbeitende berichten über ihren 

Einstieg ins Berufsleben, Seite 4/5

Die Diakonie Kata-

strophenhilfe baut 

die Unterstützung für 
die Unterstützung für 

Betroffene des Ukrai-

ne-Krieges weiter 

aus und bittet zum 

Spenden. Seite 8

Nach 38 Jahren bei 

der Diakonie übergibt 

Fenni Lambers die 
Fenni Lambers die 

Leitung des Bereichs 

Freiwilligendienst an 

ihre Nachfolgerin Ge-

sche Poppe. Seite 2

Im 3-Fragen-Interview 

berichtet in dieser Aus-

gabe Alina Jürgens-gabe Alina Jürgens-

Tatje über ihre Ausbil-

dung zur Kauffrau im 

Büromanagement bei 

der DSO. Seite 3

Die Bauarbeiten für 

den Anbau am Elisa-

bethstift in Oldenburg 
bethstift in Oldenburg 

haben begonnen. 

Mitte 2023 soll das 

Gebäude bezogen 

werden. Seite 7

Abschied
Spatenstich

Ausbildung
Spenden

 D
n

im Oldenburger Land

Mittelspitz Carlo wird noch bis November 

als Therapiehund ausgebildet, Seite 6

Ein Tag mit Bezugsthera-

peutin Petra Brandhorst 

gibt Einblick in den Alltag 

der Patient*innen und 

Therapeut*innen in der 

Fachklinik Weser Ems.

Seite 2

Sucht

Ein ganzes Altenheim 

zieht um: Diese Heraus-

forderung haben die Mit-

arbeitenden, Angehöri-

gen und Bewohner*innen 

gemeinsam bewältigt.

Seite 4

Umzug

Im 3-Fragen-Interview 

schildert Frauke Renken 

ihre Aufgaben als Ko-

ordinatorin für den Am-

bulanten Hospizdienst 

in der Wesermarsch.

Seite 3

Hospizarbeit

Die gemeinsame Auf-

Die gemeinsame Auf-

Die gemeinsame Auf-

gabe von Diakonie und 

gabe von Diakonie und 

Kirche stand bei der 

Einführung der neu-

en Vorstände im Mit-

telpunkt der Predigt.

Seite 7

Einführung

Nach 30 Ausgaben stellen wir dieses Format ein
Letzte Ausgabe 

Mit einem Tag der 
offenen Tür im Klein-
garten in Oldenburg 
hat das Projekt Quer-
beet sein zehnjähri-
ges Bestehen gefeiert. 
Seite 7

„Wandel säen“ lautet
das Motto der 66. Ak-
tion von Brot für die
Welt, mit dem der
Kampf gegen Hun-
ger unterstützt wird. 
Seite 8

Seit 30 Jahren bietet das 
Haus Regenbogen Kin-
dern und Jugendlichen 
mit Beeinträchtigung ein 
Zuhause. Wir schauen 
auf die Anfänge zurück.
Seite 4

Marlies Kleefeld be-
richtet im Interview 
über ihre Erfahrung in 
der Schuldnerbera-
tung. Seit 1998 berät 
sie Ratsuchende.
Seite 3

26 Jahre 10 Jahre30 Jahre 66. Aktion



Liebe Leserinnen und Leser, 

mit dieser Ausgabe beenden wir 
das Magazin „Im Blick“. Seit 2017 
haben wir Sie mit diesem Maga-
zin regelmäßig über die vielfäl-
tigen Facetten und die wichtige 
Arbeit der Diakonie im Oldenbur-
ger Land informiert. In insgesamt 
30 Ausgaben konnten wir Einblicke 
in diakonische Projekte, Veranstal-
tungen und Entwicklungen geben. 
Wir konnten Menschen vorstellen, 
die sich für andere einsetzen, und 
aufzeigen, wo Hilfe gebraucht und 
geleistet wird.

Nun ist die Zeit gekommen, das 
Magazin einzustellen. Wir blicken 
zurück auf sieben Jahre voller in-
spirierender Geschichten und be-
wegender Begegnungen. Es war 
uns eine Freude, Ihnen die diako-
nische Arbeit, ihre Werte und ihre 
Menschen näherzubringen. Unser 
herzlicher Dank gilt Ihnen – für Ihr 
Interesse und Ihre Rückmeldungen

Auch wenn dies nun die letzte Aus-
gabe von „Im Blick“ ist, werden wir 
Sie weiter gerne über die Arbeit 
der Diakonie im Oldenburger Land 
informieren. Aktuelle Neuigkeiten 
und Geschichten aus den Einrich-

tungen der Diakonie im Oldenbur-
ger Land finden Sie weiterhin auf 
unseren Internetseiten sowie auf 
unseren Social-Media-Kanälen. 
Hier werden wir Sie über unsere 
Arbeit, aktuelle Projekte und neue 
Entwicklungen auf dem Laufen-
den halten.

Wir hoffen, dass Sie uns auch auf 
unseren digitalen Wegen treu blei-
ben. Gemeinsam werden wir wei-
terhin die Diakonie im Oldenburger 
Land stark und sichtbar machen.

Herzliche Grüße

Das Team der Öffentlichkeitsarbeit

Kerstin Kempermann
Alexander Goerschel
Johanne Logemann

www.instagram.com/diakonie_im_oldenburger_land

www.facebook.com/Diakonie.Oldenburg

www.diakonie-im-oldenburger-land.de

Instagram

Facebook

Webseite

Aktuelles der Diakonie  
im Oldenburger Land  
im Internet:

Dn Oldenburger Land – Im Blick S. 2



Was machen Sie?

Seit 1998 arbeite ich in der Schuld-
ner- und Insolvenzberatung der Dia-
konie und bin dort für den Landkreis 
Cloppenburg zuständig. In meiner 
Arbeit geht es nicht allein um Schul-
denregulierung und Insolvenzen. Wir 
bieten den Betroffenen eine ganzheit-
liche Beratung, bei der diese mit all 
ihren Problemlagen in den Blick ge-
nommen werden.

Der erste Punkt bei Beratungen ist die 
Existenzsicherung und Kriseninter-
vention. Dabei ist es wichtig, sicher-
zustellen, dass Miete, Energie und 
andere absolut notwendige Ausga-
ben weiter geleistet werden können. 
Außerdem prüfe ich, ob Ansprüche 
auf Unterstützung, wie zum Beispiel 
Wohngeld bestehen. Außerdem spre-
che ich mit den Ratsuchenden über 
Schuldnerschutz und das Einrichten 
eines Pfändungsschutzkontos. Auch 
das Aufstellen eines Haushaltsplans 
gehört zum ersten Schritt. 

In der fi nanziellen und rechtlichen 
Beratung verhandle ich dann mit den 
Gläubigern und prüfe, ob das Anmel-
den einer Insolvenz sinnvoll ist. Zum 
ganzheitlichen Ansatz gehört aber 
auch, dass wir parallel auf die Ursa-
chen für die Schulden schauen und 
auf Unterstützungsangebote verwei-
sen. Wichtig ist mir im Beratungspro-
zess, dass ich einerseits unterstützend 

tätig bin und andererseits Hilfe zur 
Selbsthilfe leiste, um im Sinne einer 
Nachhaltigkeit dauerhaft und stabili-
sierend zu helfen.

Neben der direkten Beratung ist auch 
die Prävention ein weiteres Aufga-
benfeld. Ich besuche Schulen und 
Jugendgruppen sowie Maßnahmen 
der Arbeitsagentur um Rund um das 
Thema Schulden aufzuklären. 

Wie sind Sie zu dieser 
Tätigkeit gekommen?

Nach meinem Studium des Sozial-
wesens und meinem Anerkennungs-
jahr habe ich lange für die Caritas in 
Frankfurt am Main gearbeitet und war 
dort für viele Bereiche zuständig, un-
ter anderem auch für Familienhilfen 
und allgemeine Sozialberatung. Wäh-
rend dieser Zeit habe ich auch mit den 
Kollegen aus der Schuldnerberatung 
zusammengearbeitet und fand die-
sen Bereich sehr interessant. Als ich 
dann Ende der 90er Jahre wieder ins 
Oldenburger Münsterland zurückge-
kehrt bin, habe ich als Schuldnerbe-
raterin bei der Diakonie angefangen 
und parallel die Weiterbildung dazu 
absolviert. Das war für mich genau 
die richtige Entscheidung.

Um in der Schuldnerberatung zu ar-
beiten, gibt es verschiedene Wege. 
Viele Schuldnerberater*innen brin-
gen Erfahrung aus der Sozialen Ar-
beit mit, andere haben Erfahrungen 
im kaufmännischen Bereich oder im 
Finanzwesen.

Welche Erfahrungen 
haben Sie in dieser 
Zeit gemacht?

In den 26 Jahren ist die Arbeit kom-
plexer geworden. Die lebenspraktische 
Beratung wird immer wichtiger. Zudem 
steigt die Nachfrage nach Schuldner-
beratung auch durch die aktuellen Kri-
sen. Man kann sagen, dass sich die 
gesellschaftspolitischen Entwicklungen 
immer auch in der Schuldnerberatung 

3 Fragen an Marlies Kleefeld
Marlies Kleefeld ist seit 26 Jahren Schuldnerberaterin bei der Diakonie im Oldenburger Münsterland

www.instagram.com/diakonie_
im_oldenburger_land

www.facebook.com/
Diakonie.Oldenburg
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widerspiegeln. Themen wie Altersar-
mut, Wohnungsnot, Mietpreise und 
Leben am Existenzminimum erleben 
wir in der Beratung fast täglich.

Nach der langen Erfahrung in der 
Schuldnerberatung ist für mich nichts 
mehr selbstverständlich. Es ist uns als 
Beratenden immer bewusst, wie schnell 
man in eine solche Situation kommen 
kann. Motivierend ist es, dass man in 
der Schuldnerberatung ganz konkret 
helfen kann und die Erfolgserlebnisse 
miterlebt. Die Menschen kommen mit 
Schulden und oft voller Scham und 
Angst zu uns. Häufi g gelingt es, Ihnen 
einen neuen Blick zu ermöglichen, so-
dass sie mit neuem Mut und Hoffnung 
gemeinsam mit uns den Weg aus den 
Schulden angehen können

Kerstin Kempermann
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Einrichtungsleitung Silke Kolbeck-Lawi-
cka und Kinderpflegerin Ute Alers erin-
nern sich an die Anfänge und blicken auf 
die Veränderungen in den 30 Jahren.

2024 ist für die Mitarbeitenden sowie die 
Bewohnerinnen und Bewohner des Hau-
ses Regenbogen ein besonderes Jahr. 
Das 30-jährige Bestehen der Einrichtung 
ist ein Anlass zum Feiern. Seit 1994 leben 
am Dohlenweg 5 in Oldenburg Kinder 
und Jugendliche mit Behinderungen, 
die von den Mitarbeitenden der Diako-
nie im Oldenburger Land betreut und 
gefördert werden. Eine der Mitarbeite-
rinnen, die von Anfang an dabei ist, ist 
Ute Alers. Die Kinderpflegerin war be-
reits im DRK-Kinderkrankenhaus tätig, 
das später von der Diakonie übernom-
men wurde. Sie erinnert sich gut daran, 
wie die Idee für ein Wohnheim für Kinder 
und Jugendliche mit Beeinträchtigungen 
entstand, da es einen großen Mangel 
an Pflegeplätzen gab. Auch dank der 
Unterstützung durch die NWZ-Weih-
nachtsaktion, über die damals mehr als 
300.000 Euro für den Bau zusammenka-
men, konnte die Idee realisiert werden. 
Im Oktober 1994 war es schließlich so 
weit: Die Kinder, Jugendlichen und die 
Mitarbeitenden konnten das Haus be-
ziehen und mit Leben füllen.

Unzählige Geschichten haben Ute Alers 
und ihre Kolleginnen und Kollegen seit-
dem in den Räumen am Dohlenweg 5 
erlebt. „Die Kinder und ihre Geschichten 
bleiben in Erinnerung“, betont auch die 
Einrichtungsleiterin Silke Kolbeck-La-
wicka. Viele Kinder entwickeln sich 
viel positiver, als bei der Aufnahme er-
wartet wurde. Oft kommen Kinder mit 
geringer Lebenserwartung und über-
raschen mit ihrem Überlebenswillen. 
„Aber auch schwierige Momente und 
Abschiede gehören zu unserer Arbeit 
dazu“, sagt Kolbeck-Lawicka.

Auch sie kann sich noch gut an die An-
fänge im Haus Regenbogen erinnern; 
im August 1995 kam sie als Erzieherin 
in der Einrichtung tätig. Seitdem hat 
sich einiges geändert. Waren es zu 
Beginn hauptsächlich schwerst- und 
mehrfachbehinderte Kinder und Ju-
gendliche, die im Haus Regenbogen 
lebten, ist das Spektrum der Beein-
trächtigungen heute deutlich breiter. 
Besonders positiv finden Kolbeck-La-
wicka und Alers die Öffnung nach au-
ßen, die das Haus in den letzten 30 
Jahren erlebt hat. „Wir beteiligen uns 
an Aktionen im Stadtteil und holen zum 
Beispiel mit Kunstprojekten das Leben 
zu uns ins Haus“, berichtet die Einrich-

tungsleiterin. Auch feiern die Gruppen 
gemeinsam Feste wie Halloween oder 
unternehmen Ausflüge in die Region.

Die Lebendigkeit im Haus wird vom 
ganzen Team getragen. „Die Mitarbei-
tenden im Haus Regenbogen stellen 
sich immer wieder neuen Herausfor-
derungen“, betont Kolbeck-Lawicka. 
Egal ob langjährige Mitarbeitende 
oder studentische Hilfskräfte – alle 
bringen sich mit ihrem Wissen und 
Engagement ein, um gemeinsam den 
bestmöglichen Alltag für die Kinder zu 
gestalten. „Dabei ist es uns besonders 
wichtig, dass die Eltern die Eltern blei-
ben“, hebt Alers hervor. Diese seien 
die wahren Experten für ihre Kinder 
und hätten oft schon lange für deren 
Unterstützung gekämpft. „Wir haben 
im Haus Regenbogen sehr engagier-
te Eltern“, freut sich auch Kolbeck-La-
wicka über die Zusammenarbeit. Zum 
wichtigen Unterstützungsnetzwerk ge-
hören neben den Eltern auch das Sozi-
alpädiatrische Zentrum (SPZ) und die 
Kinderklinik. Das Jubiläum feierte die 
Einrichtung mit einem Gottesdienst für 
alle Mitarbeitenden, Bewohnerinnen und 
Bewohner sowie deren Angehörigen.

Kerstin Kempermann

30 Jahre Haus Regenbogen
Ein Zuhause voller Leben und Erinnerungen
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Nachtschicht im Haus Regenbogen 
Ein Blick hinter die Kulissen

Im Haus Regenbogen,  e ine r 
Wohneinrichtung für Jugendliche 
und junge Erwachsene mit Beein-
trächtigungen in Oldenburg, wird 
die Betreuung der Bewohnerinnen 
und Bewohner rund um die Uhr si-
chergestellt. Sebastian Kretschmer 
arbeitet als Heilerziehungspfleger 
in der Einrichtung und koordiniert 
den Nachtdienst. Er gibt Einbli-
cke in den Ablauf einer typischen 
Nachtschicht und die Herausfor-
derungen, die das Team bewältigt.

„Eine typische Nachtschicht be-
ginnt um 20 Uhr mit einer Über-
gabe vom Tagdienst. Um 21 Uhr 
stößt ein zweiter Nachtdienst hin-
zu, und gemeinsam besprechen 
wir die Aufgaben der kommenden 
Nacht“, erklärt Kretschmer. Die 
Zuständigkeiten für die verschie-
denen Wohngruppen werden da-
bei klar zugeteilt.

Zu den zentralen Aufgaben des 
Nachtdienstes gehört die Überwa-
chung lebenswichtiger Funktionen, 
wie beispielsweise die Sauerstoff- 
und Medikamentengabe sowie die 
Nahrungsgabe über Sondomaten. 
Auch medizinische Versorgung 

und hauswirtschaftliche Tätigkei-
ten wie das Waschen und Falten 
von Wäsche zählen zu den Routi-
neaufgaben.

„Nach sieben Nachtdiensten 
folgen sieben Nächte frei, 
sodass spontane Ausflüge 
oder Kurzurlaube problem-
los möglich sind.“

Die Arbeit im Nachtdienst bietet 
den Mitarbeitenden feste Zeiten 
im Wochenrhythmus, was die Pla-
nung der Freizeit erleichtert. „Nach 
sieben Nachtdiensten folgen sie-
ben Nächte frei, sodass spontane 
Ausflüge oder Kurzurlaube prob-
lemlos möglich sind“, hebt Kretsch-
mer hervor.

Doch der Nachtdienst birgt auch 
Herausforderungen. „Es kann vor-
kommen, dass Bewohner nicht 
schlafen wollen oder Angst haben. 
Besonders in Krankheitswellen, 
wie bei Magen-Darm-Infektionen, 
kann es stressig werden“, berich-
tet Kretschmer. Hinzu kommt die 
Betreuung von Bewohnerinnen 
und Bewohnern mit Epilepsie, bei 

denen es notwendig sein kann, in 
der Nacht den Rettungsdienst zu 
rufen, wenn ein Krampfanfall nicht 
von selbst endet.

Trotz der Herausforderungen bleibt 
der Teamgeist im Vordergrund. 
„Wir sind immer zu zweit im Dienst 
und können jederzeit Rücksprache 
halten. Das ist ein großer Vorteil, 
besonders in schwierigen Situati-
onen“, betont Kretschmer.

Das Haus Regenbogen zeigt, wie 
wichtig eine gut strukturierte Nacht-
schicht für die Sicherheit und das 
Wohlbefinden der Bewohnerinnen 
und Bewohner ist. Engagierte Fach-
kräfte wie Sebastian Kretschmer und 
sein Team sorgen dafür, dass die 
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen im Haus Regenbogen auch 
nachts bestmöglich versorgt sind.

Johanne Logemann
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+++ Newsticker +++

170 Freiwillige haben in diesem Jahr ihr FSJ oder BfD bei der Diakonie im Oldenburger Land aufgenommen  +++ Am 1. Sep-
tember 2024 hat Sonja Schiewe die Leitung des Peter-Friedrich-Ludwig-Stifts (PFL) in Esens übernommen und damit die 
Nachfolge von Janet Kapelke angetreten +++ Vor 25 Jahren konnten die ersten Jungen und Mädchen die Kindertagesstätte 
die Arche in Cloppenburg besuchen. Dieses Jubiläum hat das Team der Kita gemeinsam mit den Kindern und Eltern mit einem 
großen Gartenfest gefeiert. Einrichtungsleitung Gaby Tepe ehrte auf dem Fest Michaela Samson und Marion Krüger, die seit  
25 Jahren zum Team der Kita gehören.

Ende Oktober 2024 wurde die neue 
Klinik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie des Ev. luth. Wichernstifts 
e.V. in Ganderkesee-Elmeloh offiziell 
eingeweiht. Vorstand Prof. Dr. Ge-
org Hellmann und Niedersachsens 
Gesundheitsminister Dr. Andreas 
Philippi betonten die Bedeutung 
des modernen Neubaus, der auf ei-
ner Nettofläche von mehr als 7.000 
Quadratmetern Raum für moderne 
Therapieansätze bietet.

Die Baukosten stiegen von ur-
sprünglich 27 auf 35 Millionen 
Euro, wovon das Land Niedersach-
sen den Großteil übernahm. Das 
neue Gebäude ersetzt die alte, 
nicht mehr sanierungsfähige Kli-
nik und vereint alle Bereiche unter 

einem Dach, was die multiprofes-
sionelle Zusammenarbeit der 162 
Mitarbeitenden für die 51 statio-
nären Patienten erleichtert. Große 
Fenster, viel Tageslicht und eine 
großzügige, parkartige Umgebung 
mit Sport- und Bewegungsflächen 
sollen den Genesungsprozess der 
jungen Patienten unterstützen. 
Auch eine Lehrküche und spe-
zielle Angebote zur Ernährung  
werden eingerichtet.

Gesundheitsminister Philippi hob 
hervor, dass die steigende Zahl 
psychisch erkrankter Kinder und 
Jugendlicher gut unterstützende 
Angebote benötige. Die neue Kli-
nik leiste hierzu einen wertvollen 
Beitrag. In Anbetracht der zuneh-

menden Komplexität der Welt waren 
sich Hellmann und Chefärztin Dr. 
Susanne Pöchmüller einig, dass 
psychische Störungen bei Kindern 
immer schwerer werden. Die Klinik 
müsse deshalb mit differenzierten 
Angeboten auf diese Herausforde-
rungen reagieren. 

He l lmann s te l l te  neben den  
kinder- und jugendpsychiatrischen 
Angeboten auch ein neues Pfle-
gekonzept in Aussicht, für dessen 
Umsetzung weitere Neubauten für 
stationäre Pflege, Tagespflege, be-
treutes Wohnen und eine Cafeteria 
notwendig werden.

Kerstin Kempermann

Wichernstift weiht Kinderklinik ein
Das neue Gebäude vereint alle Bereiche unter einem Dach
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Querbeet feiert 10-jähriges Bestehen 
Teilnehmende und Mitarbeitende präsentieren ihren Kleingarten 

Jahre. Die Teilnahme am Projekt ist 
freiwillig. Querbeet ist das einzige 
nasse Projekt in Oldenburg, be-
richtet Sozialarbeiter Nico Fierdag 
Teamleiter bei Querbeet. Den Teil-
nehmenden ist es erlaubt, vor Ort 
Alkohol zu trinken. „Ziel ist natür-
lich über die geregelte Tagesstruk-
tur eine Reduzierung des Konsums 
zu erreichen“, betont er.

Und das gelingt vielen Teilnehmen-
den. Neben Fierdag sind zusätzlich 
zwei Arbeitsanleiter und eine Ar-
beitskraft, die vom Jobcenter ge-
fördert wird, Teil des Teams. Ihnen 
ist es wichtig, den Teilnehmenden 
für alle Belange als Ansprechpart-
ner zur Verfügung zu stehen. Neben 
der Sucht haben diese oft gesund-
heitliche und auch psychische Pro-
bleme zu bewältigen. Bei Querbeet 
werden sie so angenommen, wie 
sie sind und können im Kleingarten 
positive Erfahrungen sammeln. „In 
der Gartenarbeit kann man den Er-
folg der Arbeit innerhalb kurzer Zeit 
erleben, das stärkt das Selbstbe-
wusstsein“, erläutert der 29-Jährige.

Zu den Erfolgen zählt auch, dass 
die Parzellen zu einem richtigen 

Stolz präsentierten die Teilnehmen-
den des Projektes Querbeet den 
Besucherinnen und Besuchern die 
Erfolge ihrer Arbeit in den zusam-
mengelegten Parzellen des Klein-
gartens im Kleingartenverein am 
Pophankenweg. Seit zehn Jahren 
bietet Querbeet ein Angebot für 
Menschen, die suchtkrank sind und 
in schwierigen Wohnverhältnissen 
leben. Für die Teilnehmenden be-
steht täglich die Möglichkeit, in 
Querbeet zu arbeiten. Das Projekt 
ist an die Fachstelle Sucht der Di-
akonie in der Stadt Oldenburg an-
gegliedert. Es wird von der Stadt 
Oldenburg und dem Jobcenter Ol-
denburg finanziert. Vertreter von 
Stadt und Jobcenter nutzten die 
Feier zum zehnjährigen Bestehen, 
um sich über das erfolgreiche Pro-
jekt zu informieren.

„Bis zu 35 bis 40 Teilnehmende 
im Monat haben wir im Schnitt“, 
berichtet Kai Kupka, Referent für 
Suchthilfe bei der Diakonie im Ol-
denburger Land den Besuchern. 
Seit 2014 gibt es das Projekt. 159 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
waren in dieser Zeit Teil des Pro-
jektes. Viele kommen über mehrere 

Vorzeigegarten im Kleingartenver-
ein geworden sind. Mit den neuen 
Hütten, die gemeinsam vom Team 
und den Teilnehmenden errichtet 
wurden, gibt es inzwischen auch 
eine Fahrradwerkstatt für die Teil-
nehmenden. „Ich freue mich, dass 
wir dieses Projekt seit 10 Jahren 
haben und es so schön aufgeblüht 
ist“, sagt Sabine Höhne, Bereichs-
leitung Markt und Integration beim 
Jobcenter. „Hier ist ein sehr lie-
bevoller und detailverliebter Ort 
entstanden“, lobte Meike Dikos-
so, Leiterin des Amtes für Teilha-
be und Soziales.

Zu feiern gab es nicht nur das Ju-
biläum des Projektes. Auch die 
beiden Arbeitsanleiter Thomas Mar-
tens und Folkert Waldeck wurden 
während der Feier geehrt. Beiden 
wurde von Kai Kupka die Urkunde 
zu ihren zehnjährigen Dienstjubi-
läen überreicht, denn beide sind 
schon seit der Anfangsphase Teil 
des Projektes Querbeet.

Kerstin Kempermann/ 		
Johanne Logemann
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Die 66. Aktion von „Brot für die Welt“ 
steht unter dem Motto „Wandel säen“ 
und widmet sich dem weltweiten 
Kampf gegen Hunger und Mange-
lernährung. Denn: Mehr als jedes 
fünfte Kind weltweit ist chronisch 
mangelernährt – ein erschrecken-
der Beweis dafür, dass es Millionen 
an ausgewogener Nahrung mangelt. 
Auch in Burundi ist die Situation für 
viele Familien kritisch, doch es gibt 
Hoffnung. Dort unterstützt Ripple 
Effect, eine Partnerorganisation von 
Brot für die Welt, Kleinbäuerinnen, 
durch nachhaltige Landwirtschaft die 
Erträge auf den Feldern zu steigern.

Eine dieser Kleinbäuerinnen ist Clau-
dine Hashazinyange. Alsihre Tochter 
Linka ein halbes Jahr alt war, be-
merkte Claudine, dass das kleine 
Mädchen immer wieder krank war. 
Bei einer Routineuntersuchung er-
hielt sie die Diagnose „unterernährt“, 
denn die Ernte reichte einfach nicht 
aus, um den Kindern gesunde Mahl-
zeiten zu bieten.

Nicht lange nach Linkas Diagnose 
stand plötzlich ein Mitarbeiter der 
Organisation Ripple Effect vor ih-
rem Haus, Ladislas Barakamfitiye, 

ein Landwirtschaftsexperte. Er bot 
an, sie und die anderen Frauen im 
Dorf Buburu zu unterstützen. „Es 
war wie ein Geschenk des Him-
mels“, erinnert sich Claudine Has-
hazinyange. „Genau das, was uns 
fehlte.“ Unter Anleitung des Exper-
ten terrassierten die Bäuerinnen das 
unebene Terrain. Von ihm bekamen 
sie Saatgut für Mais, Kartoffeln und 
Bohnen. Sie erfuhren, wie man or-
ganischen Dünger herstellt. Sie leg-
ten gemeinsam Terrassen an und 
pflanzten schnellwachsendes Gras, 
um zu verhindern, dass Regen und 
Wind den fruchtbaren Boden abtra-
gen. Und sie lernten, ausgewogene 
Mahlzeiten zuzubereiten.

Der Wandel, den Claudine und 
die anderen Frauen erleben, geht 
weit über das tägliche Brot hin-
aus. Die Gemeinschaft hat sogar 
eine Spargruppe gegründet, die sie 
wöchentlich trifft. Zu Beginn war 
es schwierig, überhaupt den Min-
destbeitrag zu leisten, doch heute 
können die meisten den Maximal-
betrag einzahlen. Wer Geld benö-
tigt, um in die Landwirtschaft zu 
investieren, erhält einen Kredit. 
Claudine Hashazinyange hat die 

Chance genutzt und sich ihren 
langgehegten Wunsch erfüllt: Sie 
hat eine Kuh gekauft.

Und die Frauen von Buburu gehen 
noch weiter: Zusammen haben sie 
ein weiteres Feld gepachtet, das 
sie in Eigenregie bewirtschaften 
wollen. Mit vereinten Kräften, oft 
Hand in Hand und mit fröhlichen 
Gesängen, graben sie den Boden 
um und säen die Hoffnung auf eine 
selbstbestimmte Zukunft. Diese 
Gemeinschaft zeigt eindrücklich, 
dass der Wandel hin zu einer Welt 
ohne Hunger möglich ist.

66. Aktion startet 
„Wandel säen“: Brot für die Welt - Aktion unterstützt Kleinbäuerinnen in Burundi

Unterstützen Sie Brot für die Welt und 
helfen Sie den von Hunger betroffenen 
Menschen. Helfen Sie helfen. 

Bank für Kirche und Diakonie 
IBAN: DE 10 1006 1006 0500 5005 00

www.brot-fuer-die-welt.de
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